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Chrıistian Illian/Traugott Jähnichen/Sigrid Reihs2 Anstöfße Impulse (‚Üünter
Brakelmanns für dıe Arbeıt In Theologie, Kırche und Gesellschaft. Miıt einem Geleit-
Ort UÜon Präses Chne1der, Ratsvorsitzender der Festschri (,ünter Brakel-
Mannn Z S50 Geburtstag, Entwürte ZUT christlichen Gesellschaftswissenschaft
24, üunster 2011, LIL-Verlag, 78() SE brosch.

Günter Brakelmann Wäalr VO  - 1972 bis 1996 (zuzüglich einer Vakanzvertre-
tung bis Z.U111 Wintersemester 1997 / 1998 er des „Lehrstuhls für Christ-
IC Gesellsc  slehre” der Evangelisch- Theologischen der
Ruhr-Universität Bochum. elche Anstöfe hat der Sozialethiker als „Pfarrer
und Wissenschaftler”, „Iheologe und Historiker”, als „Mann der 1rC und
politisch aktiver Sozialdemokrat  44 charakterisiert ihn der EKD-RKRatsvor-
sitzende 1KOLlaus elder in seinem Geleitwort seinen vielen eYDe-
fährten, ülerinnen und Schülern SOWI1Ee den Kolleginnen und ollegen aus
Wissenschaft, Politik, Arbeitswelt un! Diakonie gegeben? Danach rag die
es Brake  anns Geburtstag. M) Autorinnen und Autoren stel-
len muit ihren Antworten auf diese rage eın Kaleidoskop VOT Augen, das die
Breıite sSe1INeSs Wirkens mıiıt ihren unterschiedlichsten Facetten Samıt SeINeTr
Tiefenwirkung trefflich nachzeichnet. S0 werden die Konturen des markan-
ten Profils dieses ubilars sichtbar, als Hochschullehrer un als Persönlichkei
des öffentlichen Lebens

TakeliImann wird als Hochschullehrer gezeichnet, der Sozialethik nicht
Te entwickelt. Se1in Anlıegen iıst CD, sozialethische Kriterien

reale Problemlagen einzuspielen, ass Bestehendes sach- und menschenge-
rechter umgestaltet werden kann. „ESs geht den Vergleich, Relationen

Komparativität, nicht Absolutismen.“ In der realen „Geschichte
mıiıt ihren Vorläufigkeiten, Zweideutigkeiten und Abgründen” sieht der S071-
alethiker Tra  annn „den (Ort der Bewährung VO Gilaube und Menschlich-
keit, nıicht der Richtigkeit VO  } Prinzıplen oder der Exekution VO deale  L
(53) e1 wurzelt sSeın Denken einem tiefen geistesgeschichtlichen rund
mıt großer Spannweite: u  ers Rechtfertigungslehre, Immanuel Kants
Aufklärungsdenken, arl Marx Geschichtsphilosophie, Max ebers Ver-
antwortungsethik, ES! un! Bedeutung der Menschenrechte etc.  44 (/3)
„Günter Ta  annn gehört den Theologen, die sıch entschieden un!
emphatisc Luther orientieren.” 54) Sein erst Urzilıc erschienener 1 11
er-Banı: „Martın Luther Beıiträge seinem Verständnis” amen
dokumentiert die intensive lebenslange Auseinandersetzung des ubilars muiıt
der Theologie des Reformators aufs Neue un zeigt rakelmanns Bedeutung
als Lutherforscher Die Zwei-Reiche-Lehre Luthers wird als Zentrum der
ethischen Position des Sozialethikers identifiziert. 107) In der efreiung des
menschlichen Handelns VOoNn Heilserwartungen sieht er den ethischen aupt-
gewınn der Reformation. „Die Weltseite des aubens eben, das Diesseits

verändern, miıtzutun Vereinen, Parteien un wer.  aften, WarTr Se1INe
orm theologischer Existenz.“ 150) Die der Tat immense Bandbreite der
Wirkungsfelder rakelmanns VO  > der Landessynode ber die SPD und
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Opel Hıs ZUI11 WDR wird VO  . den Autorinnen und Autoren anschaulich
gewürdigt: itbestimmung un Unternehmensverfassung, die Humuanisie-
LUn der TDe1ltswe SOWI1E ordnungspolitische Entwürte WI1Ee das Konzept
der Sozialen Mark:  irtschaft samıt selner protestantischen urzeln werden
als zentrale Themen des Sozialethikers herausgearbeitet. „An keiner anderen
Evangelisch-Theologischen WarTr das reale Arbei  eben iın sSeiINen
historischen, ökonomischen, politischen un! rechtlichen Bedingungen In
eiInNnem en Mai{f1se WIeEe um Ihema VO  5 eben dadurch nicht L11UT

‚akademischen‘ Lehrveranstaltungen.” 19) „Brake.  ann ordert ! nicht
L1LLUT eın eCc auf irgendeine Arbeit, sondern eın ec auf Arbeit, die den
Menschen weder körperlich och psychisch-mental überfordert un In

se1lner Personenwürde ernst nimmt.” (93) „Seine 1ın vielen Feldern der
Politik, der Okonomie un der (Offentlic  el als ‚das langsame Ohren d1-
cker Bretter mit Leidenschaft un! Augenmafs’ (Max Weber) geübte Praxis der
Veränderung hat der Sozialethiker Tra  annn miıt dem odell einer kom-
paratıven verbunden Statt davon aumen, ass es sablı wird,
311 S1e azu beitragen, ass ein1ges besser wird.” (22) „‚Sozialethik I11USS bis
ZUrTr Gesetzesvorlage gehen  !// 139 Utopıien sind Ta  annn TeM! Das
provozlert Nachfragen, Ja Gegenthesen: „Woher soll die Motivation
amp kommen, die auf mehr zielt, als erreichen möglich ist.  d
„Damıut eES besser werden kann, bedarf eINEeSs EeSC.  aCc eıner Ahnung
oder eben einer Utopie des (Gsuten.  s (22) uch WIT:'! rakelmanns Posiıtion
den aınstream der orofßen sozialpolitischen Denkschriften der EKD e1N-
geordnet, 1mM „Versuch, eiınen mittleren Weg zwischen eiINeTr soz1ial verant-
wortlichen estaltung der kapitalistischen Wirtschaftsordnung un! dem
Aufrichten e1INeEeSs adikal Gesellschaftssystems gehen  s

Die Ruhrgebietsidentität rakelmanns, SeINE VO  5 dieser Regıon un dem
Arbeitermilieu Persönlic  eıit SOWI1IE SEINE Kindheit 1M rieg sehen
manche Autoren als Schlüssel für die Leidenschaft, mıiıt der er bestimmte
Posiıtionen bezieht. Ö seinen Beschreibungen, Arbeitermilieu aufzu-
wachsen“”, gehörten „Erfahrungen der am un:! der eschämung”.  08 I )ie
politische Dimension olcher Erfahrung wird herausgestellt: „Armut und
Arbeitslosigkeit Sind verbunden muıiıt dem efü Kam eın glückli-
ches und er  es en unterlegen SCe1N. (139 „Günter hat als Kind den
rıeg erlebt, Bombenangriffe, inderlandverschickung, die Rückkehr das
zerstorte Ruhrgebiet [ (3 „Historisch versiert, WI1e eTr ist, warn el l
davor, | wWwI1e rasch eine Demokratie, die nicht fest den Herzen ihrer
Bürgerinnen und Bürger verankert sel, ihre Freiheit verspielen onne  44 (47)
Ta  annn wird attestiert, „die Sprache der intfachen (Genossinnen und
(senossen sprechen“”; ist ernig un wortgewaltig” un „hält
den Angehörigen der politischen Klasse f Öffentlich den Spiegel VOT

(47) ber 8 hat auch muıt den Begrenztheiten des Lebens „sehr persönlich
sSe1INe Bekanntschaften gemacht Was leibliche Schwäche, Krankheit und
Sterben bedeuten, iıst der Familie bisweilen ZUu ahe gerückt.” (59)
auch das hat Glünter| Blrakelmann| geprägt, der nicht immer der starke,
etwas bullig wirkende und mıt lauter Stimme aglerende Mann WAar, als der el
vielen erschien.“ (19£.)

rakelmanns „grundlegend dialogische a sSeın Bemühen,
auch mıiıt anderen wissenschaftlichen un polıtischen Posıtionen 1NSs (@e-
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spräch kommen“”, wird mMehrtfac gewürdigt. Als Nagelprobe dafür be-
einige Autoren die Auseinandersetzungen ach dem Nato-Doppel-

beschluss, als sich scharf Positionen der Friedensbewegung ah-
grenzte: „Außerer Friede und die Funktionsfähigkeit des menschlichen F
sammenlebens mMmussen auch die dunklen Seiten der menschlichen
Natur behauptet werden, und ZWaT muıt der Unüberwindbarkeit rec  ıchen
Zwangs: UTrCEeETE malum. Und 1eSs gilt nicht LIUT ach innen, sondern auch ach
aufsen“ 56) umreilst eın Autor rakelmanns Position.

Wer die politischen un rchlichen erhältnisse seliner Zeıt ernsthaft
mitgestalten will, I1USS die JjJungste politische und kirchliche Vergangenheit
kennen, also ber die Zeitgeschichte arbeiten, lautet eiINe der Grundeinsich-
ten Brakelmanns. (Kirchen-)Historiker legen 1in der Festschrift dar, wWwI1e die
Kirchengeschichtsforschung für die sozlalen, ökonomischen un kulturellen
MDruche sensibilisierte un STa VO  } einer erlustgeschichte sprechen
] Gegenteil immer wieder auf den wichtigen art  44 hinwies, „den die
Kirchen un! ihre soz1alen Vorfeldorganisationen der Herausbildung des
soz1lalen nterventonsstaates deutscher rägung bis heute besitzen“ Z
e  en seinen erken VE  — sozialethischen TIradıtion des Protestantismus
spielen diesem Zusamme  ang Arbeiten PE Verhältnis VO Protestan-
tismus und Demokratie, VOT em 1mM 1C auf die Welmarer eıt oder hın-
sichtlich des Demokratiedefizits der ekennenden rche, das problemati-
sche er  en der deutschen evangelischen Kirchen den beiden Weltkrie-
gCcnhn un! nicht zuletzt die Beschäftigung mıiıt dem Wiıderstand den
Nationalsozialismus eiINe herausgehobene olle.  EL „Wer verstehen WIlL,
WI1e der deutsche Natıionalprotestantismus Autorıtarısmus, Antısemitismus,
Antihumanismus, Antısozlalismus, Antidemokratismus, Patriarchalismus
un Bellizismus SC  jefslich einer ‚ekligen Mischung V ON Potsdam un!
Jerusalem‘ (Friedri aumann) zusammenrührt, der 111USS$S sich | histori-
schen 1guren ähern“ 58) die icht unbedingt den 5Sympathieträgern
un Idolen zählen. €e1 legt Take  annn Wert darauf, Menschen biogra-
phisch-historisc muıt ihrer Je eigenen Geschichte und ihren Voraussetzungen

betrachten und sowohl auf die chnelle Identifizierung als auch auf das
apodiktische erdammungsurteil verzichten. „Es geht darum, einem
Menschen seiner eıt un! seinen Bezügen gerecht werden Her-
ausragend: Helmut James VO oltke hat Günter Takelmann den
etzten Jahren eın nicht übersehendes lıiterarisches Denkmal gesetzt.” 59)

Eigenständige wissenschaftliche Beıträge VO Weggefährten rakelmanns
runden die Festschri ab Schliefslic erwelst eın Schriftenverzeichnis seliner
Veröffentlichungen se1it der Emeritierung, „dass die 5Symbiose VO nıicht
nachlassender wissenschaftlicher Produktivität mıiıt dem aktiven Eiınsatz für
uUuINliseTe Demokratie auch eın wahrer Jungbrunnen sSe1n kann'  44 (50) Das zeigt
die Festschrift lässt sich (‚ünter Ta  ann besonders trefflich belegen.
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